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Von Doris Altmannsberger

Pocking. Fünf Bühnen, 17
Bands und Musikkapellen, drei
Tage lang Feierstimmung in der
Innenstadt: Am heutigen Freitag
startet die 17. Auflage des Po-
ckinger Bürgerfestes. In diesem
Jahr gibt es Neues: Zum einen
wurden mit Wasserwerk-Chef
Franz Öttl und Andreas Zwirch-
mayr (Gartengestaltung Zwirch-
mayr) zwei neue Wirte für die
Schauplätze Rathausplatz bzw.
Stadtplatz gefunden. Zum ande-
ren findet erstmals parallel zum

An fünf Schauplätzen ist für beste Stimmung gesorgt − Zwei neue Wirte am Stadtplatz und Rathausplatz

Bürgerfest das Reit- und Spring-
turnier des Rottaler Reit- und
Fahrvereins an der Viehverstei-
gerungshalle statt. Außerdem
dehnt sich der Kirchplatz als
Veranstaltungsort aus − Festwirt
Günther Obermeier bekommt
mit dem Richtung Bäckerei
Wagner hin erweiterten Bereich
mehr Platz. Die Einbahnstraße
ist, wie geschäftsleitender Beam-
ter Christian Hanusch verdeut-
licht, deshalb während der drei
Bürgerfest-Tage jeweils ab 19
Uhr für den Verkehr gesperrt.

Ein Fest für die ganze Familie,
die Bewohner der Stadt und
Gäste aus der Region − mit die-
ser Zielsetzung ist das Bürgerfest
1992 gestartet. Mit den Jahren ist
es gewachsen − 20 000 Besucher
kamen allein im vergangenen
Jahr. Das freut die Stadt, die

auch in diesem Jahr die Regie
übernommen und die Verant-
wortung für den Stadtpark wie-
der den örtlichen Vereinen über-
tragen hat. „Das Bürgerfest ist ei-
ne Erfolgsgeschichte, sowohl
was die Besucherzahlen betrifft
als auch die Entwicklung des
Festes. Als uns in diesem Jahr
zwei Wirte mitgeteilt hatten,
dass sie nicht mehr zur Verfü-
gung stehen würden, hatten wir
keine Schwierigkeiten, Nachfol-
ger zu finden. Wir mussten sogar
eine Warteliste anlegen“, sagt
Christian Hanusch. Auch die
Vereine stehen laut Hanusch im-
mer Schlange, um einen Platz in
den begehrten Verkaufshütten
im Stadtpark zu bekommen.
„Auch hier gibt es eine Liste.
Denn erst wenn ein Verein auf-
hört, können wir einen anderen

ins Programm holen“, erklärt
Hanusch. Andrang auch beim
Rahmenprogramm im Stadt-
park, das ebenfalls die Vereine
organisieren. „Hier wird es von
Jahr zu Jahr mehr − heuer muss-
ten wir die Vorführung des Jagd-
schutz- und Jägerverbandes so-
gar schon von Samstag auf
Sonntag verlegen, weil wir am
Samstag total ausgebucht sind“,
freut sich Hanusch.

Während der Stadtpark fest in
Vereinshand ist, obliegt die Or-
ganisation bei den restlichen
vier Bühnen den Festwirten.
Seit den Anfängen mit dabei ist
hier Brigitte Lorenz, die mit ih-
rem Team vom Café Gala im Kol-
pingweg dafür sorgt, dass alles
rund läuft. Fünf Jahre Bürgerfest
feiert die Innviertler Stub’n mit
Chef Günther Obermeier am

Kirchplatz. Neu im Bürgerfest-
Boot: Andreas Zwirchmayr, der
den Stadtplatz in eine mediterra-
ne Oase verwandeln will, und
Wasserwerk-Wirt Franz Öttl,
der am Rathausplatz auf Rock,
Pop und Partystimmung setzt.

So unterschiedlich die fünf
Schauplätze auch sind − Zap-
fenstreich ist für alle zur glei-
chen Zeit. „Freitag und Samstag
darf die Musik bis ein Uhr spie-
len, Sonntag bis Mitternacht.
Der Ausschank dauert jeweils
eine Stunde länger“, weiß Chris-
tian Hanusch. Bis alle Festspu-
ren beseitigt sind, kann es schon
mal Morgen werden. „Vor vier
Uhr kommen wir zu Bürgerfest-
zeiten eigentlich selten ins Bett“,
verrät Gala-Chefin Brigitte Lo-
renz. Schließlich müsse man,
nachdem die Gäste weg sind, al-

Bürgerfest: Ab heute darf gefeiert werden

les noch sauber machen, „bei
uns geht es ja am nächsten Tag in
der Früh mit dem ganz normalen
Café-Betrieb weiter“, sagt sie.

Der Startschuss fürs Bürger-
fest fällt am heutigen Freitag mit
dem Standkonzert der Stadtka-
pelle um 17.30 Uhr auf dem
Stadtplatz. Von dort aus geht es
zum Stadtpark, wo Bürgermeis-
ter Franz Krah das erste Fass
Bier anzapfen und das Fest offi-
ziell eröffnen wird. Anschlie-
ßend enthüllen Krah und Alt-
bürgermeister Josef Jakob ge-
meinsam die Alfred-Wenig-Büs-
te, die im Stadtpark ihren Platz
gefunden hat und am Sonntag
im Rahmen eines ökumenischen
Gottesdienstes geweiht wird.

Das detaillierte Bürgerfest-Pro-
gramm finden Sie in unserer Ru-
brik „Heute in der Region“.

Von Markus Gerauer

Pocking. Der Solarpark, den
Grundstückseigentümer Gustav
Struck auf dem ehemaligen Bun-
deswehrgelände − gleich neben
dem bestehenden Modulfeld −
plant, hat im Genehmigungsver-
fahren eine weitere Hürde genom-
men. Der Stadtrat befasste sich in
seiner Sitzung am Mittwochabend
erneut mit dem Projekt. Und er be-
gleitet es weiter positiv.

Im Mai hatte das Gremium den
Bebauungsplan „Solarpark II“ auf-
gestellt. In der Zwischenzeit wur-
den im laufenden Verfahren die so
genannten Träger öffentlicher Be-
lange − also die Fachstellen − und
auch die Bürger gehört. Sie konn-
ten Einwendungen und Anregun-
gen zum geplanten Bauvorhaben
vorbringen. Diese Hinweise wur-
den nun dem Stadtrat vorgetragen
− allesamt Kleinigkeiten. Der seg-
nete das Projekt dann auch ab. Je-
doch: Eine Gegenstimme gab es.

Areal wird regelmäßig
von Biologen untersucht

Was an Anregungen eingegan-
gen ist, das las Gerhard Krah vom
städtischen Bauamt dem Stadtrat
vor. Und er schickte voraus: „Es
sind überwiegend Anregungen
und fast keine Einwände. Den
Hinweisen können wir alle nach-
kommen.“ So weist die Untere Na-
turschutzbehörde am Landrats-
amt Passau darauf hin, dass der
rund 20 bis 25 Meter breite Grün-
streifen zwischen den beiden So-
larparks als Trampelpfad erhalten
werden soll. Der Zaun, der errich-
tet wird, soll 20 bis 25 Zentimeter
Bodenfreiheit aufweisen. Grund:
Kleine Wildtiere sollen unter ihm

hindurchschlüpfen können. Der
Bund Naturschutz erklärt, dass ei-
ne extensive Beweidung des Ge-

biets vorzusehen ist, die Fahrwege
wasserdurchlässig zu gestalten
sind. Auch legt die Organisation

Die Träger öffentlicher Belange bringen nur kleinere Anregungen vor − Franz Sebele stimmt im Stadtrat mit Nein

Fachstellen geben grünes Licht für den Solarpark II

Wert darauf, dass das Gebiet, auf
dem der Solarpark II entsteht, re-
gelmäßig von einem Biologen un-
tersucht wird. Gerhard Krah dazu:
„Die Beweidung des Areals ist be-
reits im Grünflächenplan ausrei-
chend berücksichtigt. Der Investor
hat in einem Vorgespräch Zustim-
mung zur Untersuchung durch ei-
nen Biologen signalisiert.“

Das Straßenbauamt legt Wert
darauf, dass man sich während der
Bauarbeiten auf eine Zufahrt zum
Solarpark einigt. Auch das wird
passieren. Die Zufahrt erfolgt von
der B 12 her über den „Alten
Horst“.

Das Denkmalpflegeamt weist
darauf hin, dass es im Bereich des
geplanten Solarparks Bajuwaren-
Gräber geben könnte. Die Stadt
hat sich daraufhin mit dem Kreisar-
chäologen in Verbindung gesetzt.
Das Ergebnis: „Er hat Entwarnung
gegeben. Er glaubt nicht, dass sich
hier historische Gräber finden“, so

Gerhard Krah. Die Regierung von
Niederbayern teilt mit, dass sie ihr
grundsätzliches Einverständnis
zum Solarpark erteilt. Das Vorha-
ben stehe auch im Einklang mit
dem Landesentwicklungsplan.

Von Seiten der Bürger ging nur
eine Stellungnahme ein. Eine
Dame aus Kirchham äußert sich
betrübt darüber, dass das Gebiet,
auf dem der Solarpark entsteht,
jetzt nicht mehr von Walkern und
anderen Freizeitsportlern genutzt
werden könne. Dazu entgegnete
Bürgermeister Franz Krah: „Das
Gelände ist nun einmal in Privat-
besitz. Und so ein Solarpark ist mir
lieber als zum Beispiel Kiesabbau
oder noch störendere Vorhaben.“

Anlage versorgt 3300
Haushalte mit Strom

Der Solarpark, den Unterneh-
mer Gustav Struck in direkter
Nachbarschaft zum jetzigen Solar-
park, westlich des bestehenden
Modulfeldes und südlich der ge-
planten Autobahntrasse, plant, ist
genau so groß wie der bestehende.
Der neue Solarpark soll auf einer
Gesamtfläche von 36,5 Hektar ent-
stehen. Rund 24,8 Hektar davon
umfasst die Fläche für das Solar-
feld, 10,8 Hektar sind Grünfläche.
Es wird eine Zehn-Megawatt-An-
lage, mit der rund 3300 Haushalte
versorgt werden können.

Der Stadtrat stimmte schließlich
dafür, das Verfahren geht jetzt wei-
ter. Schließlich soll der Solarpark
noch heuer ans Netz gehen. Nur
Franz Sebele war dagegen. Er sei
zwar grundsätzlich für Solarener-
gie, doch „solche Solarmodule ge-
hören auf Dächer. Viele kleine An-
lagen sind zudem besser als eine
große Modulfläche“, begründete
er sein Nein.

Kleingeld und
Kreditkarten
Von Alois Pauli

AUFGMIRKT

D
ie Kassiererinnen in den Supermärk-
ten sind so schnell, schneller geht’s
kaum. Bevor ich an der Kasse die Geld-

börse aus der Hosentasche herausgekramt ha-
be, ist meine Ware schon über das piepsende
Fenster geflogen. Deswegen bezahle ich im Su-
permarkt stets nur mit Scheinen, weil mir das
Zusammensuchen des Kleingelds zu lange
dauert. Will ich den Betrag doch einmal pas-
send machen, habe ich Angst, dass mir der
Kunde hinter mir den Einkaufswagen in die
Kniekehlen schiebt.

Der Versuch, meine Geschwindigkeit jener
der Kassiererin anzupassen, ging vor kurzem
kläglich schief. An diesem Tag hatte ich alles
Geld lose in die Hosentasche gestopft. Ganz
ohne hinderliche Börse müsste das Bezahlen
an der Supermarkt-Kasse eigentlich schneller
gehen – so die Absicht. Zum Zahlen holte ich
eine Handvoll Münzen und zerknautschte
Scheine hervor. Just in diesem Moment stieß
aus unerfindlichen Gründen der Kunde hinter
mir gegen meinen Ellenbogen. Das Hartgeld
flog in hohem Bogen auf die Kasse und tanzte
scheppernd noch eine Weile darauf herum,
während die Geldscheine wie Papierflieger da-
vonsegelten. Die Kassiererin und ich gaben die
Suche erst auf, als in der immer länger werden-
den Schlange ungeduldiges Gemurmel auf-
kam.

Doch nun stellte ich fest: Wenn es an der
Kasse stockt, ist in der Regel kein konventio-
neller Zahler daran Schuld, sondern das Plas-
tikgeld: Der eine steckt die Karte verkehrt her-
um in das dafür vorgesehene Gerät ein, der an-
dere vertippt sich bei der Eingabe − oder kann
nichts eintippen, weil er die Geheimzahl ver-
gessen hat. Die Kassiererin im Supermarkt
kennt das alles. Zuerst blickt sie genervt auf die
immer länger werdende Warteschlange, um
schließlich zum Mikro zu greifen, damit die
Nebenkasse öffnet.

An der geht es nun ziemlich flott weiter.
Aber nur solange, bis wieder jemand eine EC-
Karte zückt. Selbst wenn der Vorgang samt
Ausdruck reibungslos abläuft, bin ich mit mei-
ner Geldbörse dreimal schneller. Das bestärkt
mich in meinem Vorhaben, in Zukunft immer
passend zu bezahlen.

Rotthalmünster. Pfarrer Johan-
nes Trum verlässt den Pfarrver-
band Rotthalmünster-Asbach-
Weihmörting, um künftig seinen
Dienst in Passau St. Anton/St. Pe-
ter zu verrichten. Am Sonntag wird
er vom Pfarrverband verabschie-
det. Die Verabschiedung beginnt
um 9.30 Uhr mit einem Dankgot-
tesdienst in der Pfarrkirche Mariä
Himmelfahrt. Im Pfarrheim St. Bo-
nifatius findet anschließend ein
Stehempfang statt. − leb

Pfarrer Trum
wird verabschiedet

Schmidham. Im Schmidhamer
Norden soll ein ansprechender
Rundweg für Fußgänger entstehen.
Im Rahmen der Dorferneuerung,
informierte Bürgermeister Erich
Hallhuber in der jüngsten Sitzung
des Gemeinderats, sei ein Ausbau
des Fußwegenetzes geplant. Nun
steht die erste Maßnahme im Nor-
den an, zwischen Fürstenzeller
und Gänshaller Straße. Geplant ist
laut Thomas Findl vom Bauamt ein
etwa 100 Meter langer, hölzerner
Steg über die Feuchtwiese. Dann
folgt ein rund 110 Meter langer
Schotterfußweg. Das Ganze mün-
det in einen bestehenden Feld- und
Waldweg. Über die Gänshaller
Straße geht’s wieder in den Ort.
Die Gesamtkosten bezifferte Findl
auf rund 50 000 Euro – 22 000 Eu-
ro davon zahlt die Gemeinde. Der
Gemeinderat war dafür. − bea

Rundweg für
Fußgänger geplant

Pocking. Die Kompostieranlage
in Pocking-Erben bleibt heute,
Freitag, aus betrieblichen Gründen
geschlossen. Ab morgen, Samstag,
ist die Anlage wieder zu den ge-
wohnten Zeiten geöffnet. − red

Kompostieranlage
heute geschlossen

Das Bürgerfest ist eine Erfolgsgeschichte − im vergangenen Jahr kamen 20 000 Besucher an drei Tagen. Begehrt sind jedes Jahr die Plätze
im Stadtpark, wo die Vereine für das leiblicheWohl der Gäste sorgen. − Foto: Jörg Schlegel
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ImehemaligenBundeswehrgeländegibtesauf einer Fläche von rund35
Hektar bereitseinenSolarpark.Direktdaneben soll jetztein zweiterentste-
hen.Die Fachstellen haben nichts dagegen. − Fotos: Jörg Schlegel

Unternehmer und Grundstücksei-
gentümer Gustav Struck will den
Solarpark errichten.


